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Auftakt zu neuer Reihe „Mittagsgespräche“ für Führungsfrauen

¥ Sennestadt (kem). Das Po-
tential von Frauen möchten
ostwestfälische Unternehmer
besser nutzen. Auf Einladung
des Kompetenzzentrums „Frau
und Beruf OWL“ trafen sich
deshalb am Dienstag bei DMG
Mori Seiki Fachfrauen aus etwa
30 Unternehmen und Institu-
tionen zur Eröffnung der neu-
en Veranstaltungsreihe „Mit-
tagsgespräche“.

Unter den Initiatoren des
Mittagsgesprächs sind auch die
Gleichstellungsstelle der Stadt
Bielefeld und die Wirtschafts-
entwicklungsgesellschaft Biele-
feld Wege GmbH, die sich von
dem recht informellen Ange-
bot bei Getränken und Häpp-
chen mehr Austausch über
frauenfördernde Maßnahmen
erhoffen. Denn „Netzwerken“
sei wichtig, um das weibliche

Fachkräftepotential stärker zu
nutzen, erklärte Petra Claes vom
Kompetenzzentrum Frau und
Beruf OWL.

Unternehmen könnten nur
dann erfolgreich sein, wenn sie
hoch qualifizierte und moti-
vierte Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen hätten, betonte Dr.
Bruno Wortmeier, Leiter des
zentralen Personalwesens von
DMG Mori Seiki, die Gastge-
berin des ersten Mittagsgesprä-
ches war. Die Firma beschäftigt
bei weltweit mehr als 6.700 Mit-
arbeitern rund 20 Prozent
Frauen. „Das ist für die Bran-
che eine gute Quote“, berich-
tete Pressesprecherin Birgit
Schlüter. „Frauen in Führungs-
positionen steigern die Wett-
bewerbsfähigkeit und Prob-
lemlösungskompetenz in Un-
ternehmen“, betonte Vera Wie-

he von der Wege. Auch ver-
bessere sich durch weibliche
Fachkräfte die Unternehmens-
kultur, erklärte Ilse Buddemei-
er von der städtischen Gleich-
stellungsstelle.

Die Auftaktveranstaltung
stand unter dem Thema „Ver-
änderung der Unternehmens-
kultur – Chancen und Heraus-
forderungen“ und richtete sich
vor allem an Führungskräfte
und Personalverantwortliche in
der Wirtschaft. Unterneh-
mensberater Helge Werner er-
munterte in seinem Referat die
Teilnehmer, Führungspotenti-
ale von Frauen zu erkennen, zu
fördern und zu nutzen. Erfolg-
reiche Frauen setzten Impulse,
die den Erfolg des Unterneh-
mens und die Unternehmens-
kultur förderten. Er nannte Bei-
spiele für Strukturen in Fir-

men, die weiblichen Beschäf-
tigten helfen, ihr Fachkräfte-
potential gewinnbringend ein-
zusetzen und ihnen den Auf-
stieg auf interessante Positio-
nen ermöglichen.

Dabei gelte es auch, die Ver-
einbarkeit von Beruf und Fa-
milie im Blick zu behalten und
FlexibilitätbeiArbeitszeitenund
in verschiedenen Lebensphasen
zu schaffen.

Angeregt diskutierten die
Frauen in Führungspositionen
diverser Firmen aus Ostwest-
falen mit den Ansprechpart-
nern aus den Institutionen über
Stärkung weiblicher Führungs-
kräfte und die Umsetzung frau-
enfördernder Maßnahmen. Es
wurden Kontakte geknüpft und
Projekte besprochen. Wie und
wo die Reihe fortgesetzt wird,
steht noch nicht fest.
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� Dazu luden Petra Claes (Kompetenzzentrum Frau und Beruf, von links), Referent Hel-
ge Werner, Vera Wiehe (WEGE), Agnieszka Salek (Frau und Beruf), Dr. Bruno Wortmeier (Personal-
leiter DMG Mori Seiki) und Personalreferentin Nicole Vetter ein. FOTO: SIBYLLE KEMNA
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Radverein Teutoburg bietet erstmals den Brackweder Firmen-Cup an

VON RALF T. MISCHER

¥ Brackwede. Beim Zielsprint
des Radrennens zum Sparkas-
sen-Cup zählt jede Millise-
kunde. Rennfahrern läuft der
Schweiß über die Stirn, weil sie
um den Sieg kämpfen. In der
49. Auflage des Brackweder
Radrennens können sie sich
Zeit lassen. Zumindest, wenn
sie beim Brackweder Firmen-
Cup mitfahren, der erstmals
angeboten wird.

Der Radsport steckt derzeit
in einer Krise: Der Doping-
Sumpf lässt die Fernsehbericht-
erstattung über große Rennen
schmaler ausfallen als früher.
Das wirkt sich auch auf den
Nachwuchs des Radfahrvereins
(R. V.) Teutoburg aus. „Wir ha-
ben Schwierigkeiten, junge
Leute für den Rennradsport zu
begeistern“, räumt Vorsitzen-
der Stefan Gernemann ein.
Deshalb haben sich die Rad-
sportler Gedanken gemacht,
und deshalb wird der traditio-
nelle große Preis der Bielefel-
der Sparkasse am 11. Mai in die-
sem Jahr ein wenig größer auf-
gezogen als sonst.

Geplant ist unter anderem,
dass auf einem Teil der ge-
sperrten Strecke ein Marktplatz
eingerichtet wird, auf dem sich
Brackweder Vereine und Ein-
richtungen präsentieren kön-
nen. „Wir möchten damit die
Vernetzung mit anderen Ver-
einen weiter ausbauen“, sagt
Gernemann. Das, so glaubt er,

könne dem Verein, wie allen
Vereinen in Brackwede, nur gut
tun. Neu ist auch, dass die of-
fizielle Schulmeisterschaft im
Rennradfahren auf der Straße
ebenfalls auf der Rennstrecke
der Lizenzfahrer ausgetragen
wird.

Als regelrechter Publikums-
magnet soll indes der erste
Brackweder Firmen-Cup fun-
gieren, bei dem sich Teams aus
jeweils drei Fahrern auf die
Rennstrecke begeben. Gerne-
mann: „Gefahren wird zwar mit
Zeitmessung – aber in erster Li-
nie soll es bei dem Rennen um
den Spaß gehen.“ Erlaubt sind
deshalb Fahrräder aller Art –

vom Hollandrad bis zum Elekt-
rorad. „Wir würden uns auch
freuen, wenn Teilnehmer ihre
Räder schmückten“, sagt die
zweite Vorsitzende Susanne
Rebien – immerhin solle der
Spaßfaktor im Vordergrund
stehen.

Bisher hat der Vorstand be-
reits Firmen in Brackwede an-
geschrieben und für eine Teil-
nahme an dem Rennen gewor-
ben. „Das ist auch eine Platt-
form, auf der sich die Betriebe
vor einem Publikum positiv in
Szene setzen können“, glaubt
Gernemann.

Am Ende werden die Fahrer
des Firmen-Cups zwar gewer-

tet: Aber sobald das erste Team
im Ziel ist, endet das Rennen.
Wer zu spät kommt, der ist dann
zwar nicht der Erste – aber ihn
bestraftauchnichtdasLebenmit
einer schlechten Platzierung.
Am Ende sollen, so das Ziel der
Organisatoren, alle gewinnen.
Die Millisekunde ist deshalb,
anders als bei den Profis, nicht
ganz so wichtig – und Ziel-
sprints dürften eher Ausnahme
bleiben.

Eines istaberobligatorischbei
allen Aktivitäten des R. V.: der
Fahrradhelm. Über das Thema
Sicherheit lassen die Vereins-
chefs nämlich nicht mit sich
verhandeln.
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¥ Der Radfahrverein (R. V.)
Teutoburg Brackwede hat
nicht nur kreative Ideen, um
neue, junge Mitglieder zu ge-
winnen, sondern auch be-
achtliche sportliche Leistun-
gen vorzuweisen. Zu den er-
folgreichsten jungen Fahre-
rinnen der Republik gehört
Mieke Kröger. Die 20-Jähri-
ge gewann 2009 erste Ren-
nen: „Rund in Schwerte“ und
den „Erftpokal von Qua-
drath“ konnte sie für sich ent-
scheiden. 2010 und 2011
wurde sie deutsche Juniorin-
nen-Meisterin im Einzelzeit-
fahren auf der Straße. Bei der
Deutschen Meisterschaft auf
der Bahn in Cottbus belegte

sie 2010 in der Einerverfol-
gung den dritten Platz. 2011
wurde sie in Meiningen zu-
nächst deutsche Meisterin der
Juniorinnen im Straßenren-
nen, wenig später in Berlin in
der Einerverfolgung auf der
Bahn. Im August desselben
Jahres errang sie in Moskau
den Weltmeistertitel der Ju-
niorinnen in der Verfolgung.
2012 belegte sie bei den Stra-
ßen-Europameisterschaften
der Junioren und U23 im nie-
derländischen Goes den
zweiten Platz im Einzelzeit-
fahren (U23). Kröger wird in
diesem Jahr wieder am
Brackweder Sparkassen-Cup
teilnehmen. (rtm)

��  ������Mieke Kröger vom R.
V. Brackwede. FOTO: SANCHEZ
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� %��� Susanne Rebien und Stefan Gernemann, die Vorsitzenden vom R.V. Teutoburg Brackwede, ha-
ben Prospekte und ein Fahrrad mitgebracht – mit Helm am Lenkrad. FOTO: RALF T. MISCHER.
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Logistikbranche stellt sich im Berufskolleg vor

¥ Brackwede (kem). Wie reiz-
voll es ist Speditionskauffrau
oder Kaufmann für Lagerlogis-
tik zu werden, davon versuch-
ten gestern sechs ostwestfäli-
sche Firmen die Schüler der Ro-
senhöhe zu überzeugen. Zum
fünften Mal stellten sie sich und
ihre Angebote beim Tag der Lo-
gistik im Rudolf-Rempel-Be-
rufskolleg vor und traten in
Kontakt mit Wirtschaftsgym-
nasiasten und Interessenten der
höheren Handelsschule.

„Grenzenlos gut“ seien die
Jobs im Speditionsgewerbe,
warben die „Hidden Champi-
ons“ aus Ostwestfalen-Lippe,
die sich als „drittgrößte Bran-
che“ und „Global Player“ vor-
stellten. Dass viele Schüler der
Rosenhöhe eine andere Mut-
tersprache als die deutsche ha-
ben, erweise sich dabei als Vor-
teil, betonte auch die Schullei-
terin Christiane Wauschkuhn.
Sie hatte zu Beginn der Veran-
staltung Auszubildende mit
„Zuwanderungshintergrund“,
die hier im Berufskolleg ihren
Blockunterricht für Speditions-
kaufleute oder Logistikfach-
kräfte haben, auf die Bühne ge-
holt. Dort hatten sie den übri-
gen Schülern in zwölf verschie-
denen Sprachen erklärt, was sie
fasziniert an der Branche: „Der
Austausch mit Menschen, auch
in anderen Ländern, die Viel-
seitigkeit der Tätigkeit und die
Möglichkeit, auch mal ins Aus-
land zu gehen“, sagte zum Bei-
spiel Kim Pajewski.

Daniel Ippolito erzählte der
Rektorin, dass ihm seine Mut-
tersprache Italienisch sehr helfe
bei seiner Arbeit im Kontakt mit

Menschen aus romanischen
Ländern.

Auch ehemalige Schüler wa-
ren gekommen, um für ihre
Brotgeber zu werben. Wie Nad-
ja Gelda, die die Schüler auf
Russisch begrüßte. Sie hat von
2007 bis 2010 das Berufskolleg
besucht, als sie ihre Lehre zur
Speditionskauffrau machte. In-
zwischen arbeitet sie bei der Fir-
ma Dachser in der Personal-
abteilung und brachte nun den
Schülern die Branche und die
verschiedenen Berufe näher.

„Inzwischen werden Auszu-
bildende aller Speditionsberufe
hier im Blockunterricht be-
schult. Das ist sehr viel effekti-
ver als früher an einzelnen Wo-
chentagen“, betonte Gelda.
„Dies ist eine der schönsten
Veranstaltungen zum bundes-
weitenTag der Logistik,weilhier
auf unkonventionelle Weise
versucht wird, den jungen Leu-
ten die Branche nahe zu brin-
gen“, schwärmte der Vorsitzen-
de des Verbandes Verkehrs-
wirtschaft und Logistik Nord-
rhein-Westfalen, Jürgen Wei-
hermann.

Die Vorträge, die die Schüler
in verschiedenen Klassenräu-
men verfolgen konnten, hießen
zum Beispiel „Von der Schrau-
be zum Automobil“ oder „ge-
fährliche Liebschaften“ – bei
letzterem ging es um Gefahr-
guttransporte. „Wir verspüren
den Trend, dass immer mehr
Schüler Lehre und Studium
verknüpfen wollen und freuen
uns darüber“, sagte Weiher-
mann und verwies auf den Vor-
trag zum Bachelor Spedition,
Transport und Logistik.
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Kein Standort mehr in Senne

¥ Senne (sik). Das Auslaufen
der Werberechte der Firmen
DSM Ströer GmbH (DSM) und
Degesta hat die Stadt genutzt,
um ihre Stadtwerbung zu ver-
einheitlichen und die Verträge
europaweit neu auszuschrei-
ben. Neuer – alter – Werbe-
partner ist die DSM mit ihrer
Designlinie„Xenon“.Siehältdie
exklusiven Werberechte auf öf-

fentlichen und im Eigentum der
Stadt stehenden Flächen.

In Senne stand der Standort
Windelsbleicher Straße gegen-
über dem Bistro Zur Spitze für
Werbeanlagen zur Diskussion.
Der sei jedoch nicht umsetz-
bar, sagte Bezirksamtschef
Eberhard Grabe in der Sitzung
der Bezirksvertretung. „Es wird
also hier keinen geben.“
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�� (�	�����$)���� Die ehemalige Schülerin und heutige Per-
sonalerin Nadja Gelda (links) und die Auszubildende im ersten Lehr-
jahr, Kim Pajewski. FOTO: SIBYLLE KEMNA
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Collage á Femme II, 16.00 bis
19.00, Brackweder Kulisse,
Germanenstr. 22.
Peter Zickermann: Punkpan-
da Peter & Freunde, 17.00,
Zweischlingen, Osnabrücker
Str. 200.
Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
Die Swing-Ära kehrt zurück,
15.00 bis 16.30, Begegnungs-
zentrum Neue Schanze, Auf der
Schanze 3, Tel. 9 42 39 -2 17.
AquaWede, 6.30 bis 8.00, 14.00
bis 18.00, Duisburger Str. 4, Tel.
51 14 60.
Blaues Kreuz , Hauptgruppen-
abend, 19.00, Blaues Kreuz
Brackwede, Stadtring 52a, Tel.
44 93 27.
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¥  Quelle. „Darauf hat die Welt
gewartet“, skandierte El Mago
Masin bei seinem ersten Pro-
gramm – und wurde darin be-
stätigt: Der konsequent unkon-
ventionelle Komiker und ver-
sierte Gitarrist wurde im ge-
samten deutschsprachigen
Raum mit zahlreichen Preisen
ausgezeichnet.

Am morgigen Samstag, 12.
April, ist der Kabarettist mit sei-
nem Programm „Endstation
Zierfischzucht“ im Zweischlin-
gen, Osnabrücker Straße 200.
Die Veranstaltung beginnt um
21 Uhr.

El Mago Masin sei Meister des
sinnfreien Humors, so die Ver-
anstalter: „Er schafft durch sei-
ne skurrilen Geschichten er-
staunliches Kopfkino und ent-
führt sein Publikum in eine gro-
teske Welt, die es so nicht gibt.“
In seinem zweiten Programm
„Endstation Zierfischzucht“
nimmt der chronisch verwirrte
Komiker seine Zuschauer nun
mit in seinen kuriosen Kos-
mos, den er sich mit imposan-
ter Wortakrobatik, virtuosem
Gitarrenspiel, feinen Reimen
und einem Taschenbeamer ein-
gerichtet hat.

Die Zuschauer dürfen ge-
spannt sein, gespannt sein, was
der Comedian an diesem Abend
auf der kleinen Zweischlingen-
Bühne für Überraschungen be-
reithält: El Mago Masin ist ein-
zigartiges Kollektiverlebnis.
Denn schließlich ist der Zu-
schauer selbst Teil der Show.
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